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Grüss Gott, Liebe Besucherinnen und 
Besucher unseres Kraftortes Hergiswald

W
enn wir an Fronleichnam – 
Herrgottstag, Jesus Christus 
im eucharistischen Brot ver-

ehren und in einer festlichen Prozession 
um unsere Kirche begleiten, dann beken-
nen wir uns zu ihm: Er schenkt sich uns als 
wahres Lebensbrot. Er ist mit uns unter-
wegs im Alltag, auf den Strassen des Le-
bens. Sein guter Geist will alle Lebensbe-
reiche durchdringen. Das Wort 
«Fronleichnam» kommt aus 
dem Mittelhochdeutschen. 
Das ist die deutsche Spra-
che, so wie sie zwischen 
1050 und 1350 gesprochen 
wurde. «Fron» steht für 
«Herr» und «lichnam» 
steht für «Leib». Es geht 
nämlich genau um das Ge-
genteil, nämlich um den le-
bendigen Leib von Jesus. 
Diesen können die Erwachse-
nen und auch die Kinder nach 
der Feier ihrer Erstkommunion in 
der Hostie, in jeder Kommunion der Messe 
empfangen. Als Katholiken glauben wir, 
dass Jesus in der Hostie immer bei uns ist. 
Jesus selbst hat uns und seinen besten 
Freunden versprochen, dass er da ist, und 
zwar auch ausserhalb der Messe. Nach der 
Messe werden die Hostien, also der Leib 
Christi, in der Kirche, in der Liebfrauen-
kapelle, in einem kleinen Schrank, der 
kunstvoll bemalt schön verziert ist, auf-
bewahrt. Wir nennen diesen Schrank «Ta-
bernakel». Zum Zeichen dafür, dass Jesus 
im Tabernakel anwesend ist, brennt im-
mer ein kleines rotes Licht.

J
esus will aber nicht immer in der 
Kirche bleiben. Er möchte mit 
uns durch das Dorf gehen und 

es kennenlernen und vor allem auch seine 
Bewohner und Bewohnerinnen. Er möch-

te sehen, wo wir wohnen und arbeiten. 
Deshalb machen die Katholiken am Tag 
von Fronleichnam einen Umzug – Prozes-
sion. Dabei trägt der Priester den Leib 
Christi in der Monstranz mit sich. Dies ist 
ein wertvolles Gerät aus Gold und Silber, 
damit alle sehen und spüren können, wie 
wichtig uns dieser Jesus ist.

A
n Fronleichnam machen wir 
aber keinen Umzug wie bei ei-
nem Musikfest, sondern eine 

Prozession, an der die Menschen miteinan-
der beten und sich freuen, dass Jesus 

mitgeht. An mehreren Stellen  
wird angehalten. Dort gibt der 

Priester bei einem ge-
schmückten Tisch (einem Al-
tar) mit dem Leib Christi in 
der Monstranz den Segen 
über die Leute in alle vier 
Himmelsrichtungen. Fron-
leichnam ist  immer ein gros-
ses und frohes Fest, an dem 

es viel zu sehen und zu hören 
gibt, angefangen bei den Bibel-

texten, und dem schönen Blu-
menschmuck. Das Wichtigste ist aber 

die kleine Hostie in der Monstranz, durch 
die Jesus uns zeigt, dass er uns liebt und 
uns durch Freude und Leid begleiten will.

G
uter Gott! Du bist unsagbar grö-
ßer, als wir Menschen es je be-
greifen können. Du wohnst in un-

zugänglichem Licht, und doch bist du uns 
in der Gestalt des Hl. Brotes jetzt sehr nahe.  
Gib einem jeden von uns etwas von deinem 
guten Geist, damit wir dich und uns selbst 
und einander immer besser verstehen - 
und vorankommen auf dem Weg, auf den 
du uns gestellt hast. Darum bitten wir 
durch Christus unseren Herrn.  Amen.

Maria mit dem Kindelieb, 
uns allen deinen Segen gib!

Mit  frohen Grüssen und im Gebet mit Euch 
allen herzlich verbunden, Euer Wallfahrts-
Kaplan, + Abbe Beat  Marchon


